
Aur iteraturge  icte Dder Cpangelien.
DTC EINMIGEN Sahren habe (u) Dden Sitimmen über WEl SinzelfragenD AausS DEr EntiiehungsSgelhidte DEr ECvangelien ge)Orieben (36 |11914]

247 9— 393 S [1914] 136—150) &3 äßt Q aber au ein temlidh
OHarfes ge  DjjenNe 113 iYre: YWerdens Yian braucht Au
Diejem wede NUL DIE YHadHricdhten DEr en Überlieferung zu)ammen-
uTajjen, ite artteinander und an Dden Svangelien jelber U prüfen 10 Daß
e 100 gegen}eitig regeln unDd ergänzen unDd Ddann DaS Sanze in DIie
damaligen Zeitverhältnife hineinzufßiellen tele fennen IDIE UT SGenüge,
el aus DEr Ayofteklgehidhte, el aui einzeinen Angaben Der Hriefe
DL Baulus unDd Der andern neuteltamentlidhen rilten, er au® Den B
arjlielungen DEeS ylaDius DIE jeiner DeS en
Rrieges und Den lebten Hücdhern jeiner en MAltertümer S
erhält ian eine miriliqe Viteraturge) Himte Der Cvangelien und wmas DON

oYer Bedeutung 414 e ımm mnıt allem überein, mwas DIE Kirge, au
in ihren leßten Ent)deidungen, üiber DIE Cvangelienfrage autre

Dıe Yrbeit il we)entlich volljtändig ge)ehen in nmeinem joeben
)Oienenen Huche, Das den gleidhen 1fe. WIe Diejer Aufjas 1
dürtte niqmt unangebra: jein, an Dieler in Lurzen gen DIE QE=
yhiOtliche Entwidlung zeimnen, DIE ZUE allung unjerer Changelien
e/üOrt hbat unDd aus DET e alle jeDde in Jeiner igenar verändli
werdenr Sie Unter)udhungen, DIie näheren Sinzelheiten unDd alle BHelege
Teiben hier eijeite jei Al tür allemal aut mmein BuQG bermiejen
o mmt HUT Darauf a Den angq DEr ebangelifdhen Viteraturge)Midte
borzuführen, DEr gewiß tür jeden gebildeten Katholiken wijjenSwert A
aQDetr 100 DEr Darjiellung DIe Drei Iteren Cbhangelien
vDDmM Dierten , DDM Sohannesebangelium , AU trennen; Ddenn 140) 0° TeE

Zunädhrijten e 19 1 ebenfalls or erden ehr ver]Mieden
jet al)o NUtr DDN den Dreit eriien &vangelien, Don Wiatthäus, YNiarkus

1 Unjere SEvangelien. Afademilche priräge DDn Hermann C ladder
Srile eihe SZur iteraturge  ictie Der Syangelien. A V 1, 262 ©.) yLete
burg 1919, Herder. 7.60
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und ua DIE €De © braucht tayum ausdrüclich Hinzugefügt ertden
Ddaß Tolgenden nicht jede einzelne Nufktelung volle Sigerheit bean]drudt
Das i in ge]Oichtlidhen Hragen überhaupht nıot ZU erreichen 8 muß
aher auch hier enügen, wWenn DIE Hauptanjidghten reng beweijen
laflen, DIE übrigen qute Sründe Dder weniglen3 alle WahHr)GHeinlichkeit
ür aben unDd feine geliQerten Kenntninen wider)pricht.

Die Der Cvangelien beginnt mit DEr DEr Orikiliqen
Kirde DNıe Sion8boradt, ım jidivelten DeS eutigen Serujalem, De:
and HO DDLC Ddem Batı DON fia Cabitolina an DEr zerHörten

DUCA Kaijer Hadrian 5801 130 Chr., innerhalb DEr Stadt-
Yort 0O jeit undvordenklidhen Zeiten Den Nbendmahl-

jaal verehrtt unDd 46076 NO jeit talt 3WAaNZ10 „Sahren DIie Ir hrshr
Heimgang (Dormition) erhebt laq da8 Haus Der Yiarıa, DEr utlter DeS
&Cvangeliften arkus ß  SE IDAr DIE iege Der 1r und der Cvanagelien
NHier a Der Heiland mit jeinen Süngern DaS Noendmahl gefeiert
hier jJammelten 107 na DEr Himmelfahr DeS erIn DIie erNen Släubigen
m Aetrus und Die üÜbrigen Ayofltel LT en ihre galilätldhe Heimat
berlaften unDd verblieben auf SGeheiß 1Nre jeidenden YMeilters in Serujalem,
ü hier DIE Herabkuntt DeS eiligen Seiftes ermwarien unDd DaNN ihre
Beugentätigteit beginnen, 8  S  n Serulalem unDd gaANZEN Audenland und

amarta unDd Dis Ddie Srenzen Der Srde Nus 1Yrem Zeugni8
DIE Drel eriien Cyangelien erwachlen, He jollten DIE AbiOnitte be:

eichnen auf Ddem AWege auf Dem DIE Nnoltel die rohe DON

Serujalem hHinübergetragen aben in DIE Heidenwelt DeS Weltens
Aut Sahrzehnte Yınaus DI8 ZUE Der Chrifien in8 J0CDAN-

and DOTr DEr DBelagerung Der Heiligen DU 1in 1e Serujalem
DEr ©iß DEr Urtirche un DEr Yittelpunkt Der haläftinen]i]h-Jüdijden
@Ohrifienhei Auf anre hinaus bi8 ZUF Dde&s Aetru8ß auS dem
Kerxker DES Königs Yarippa 1e Zerujalem unDd 12 DaS
au aUT Bem Sion au DEr ©iß Der Aholtel Um e berjammelte 1007
DIie ältelte Chriftengemeinde Asetru8 War iht u eitete 1 Sr
War 19r Sprecher nach außen IDAT zweifellos au nad /
alle in Der Yehre DEr Apoftel in DEr Semeinjcha DEeS Hrotbredhens unDd
im Gebete berharttien e al8 e& 10 WWuTdE, in DEr wadjenden
ir jür DIie Armenpflege, tür DIe DHejorgung DeS TU HeS Diakone auf:
zußellen, bebielten DIie Apoltel no® immer Die Yeitung DeS Sebete&
ND Den Dienft DeS ortie& DOT.
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oın befiand Diejer en DeS prie5 unDd entbhie namentlich
1E7C ehte DEr Ynoftel ® or Dden unaläubigen uden, DIe in
zujalem zujammenfanden eate man Ddas 2euanis aD Tür DIE Auferftehung
De8S Gefreuziaten aus Dem Sirabe unDd 1e8 hbin auf DIE Srjülung DEr

eim Brotbrecdhen eqgingen DIE Släu-Weis)jagungen in e1u OHrius
igen DaS Sedächtnis De8 DDIE DeS Herın DıE ehre DEr aber
U Die eYre defjen, DEr Ne gejandt atte; DIE DTIe DEeS
erın durchflodten mit Den Crinnerungen an eine aten Der Aul
erHandene a ihnen Dden Auftrag gegeben „Vehret 1U alle8 halten,
mwmas ich euc eboten habe Sp WwWIe DaS €  inl Diejer eHre mit

bradhie, ex3.  e Veirus ge nicht ZUm erien Yicale KRom, 10n
Dern DOn Yntfang Q ereit8 erujalem Don den prtien und aten
De8 ertN, DIE und jeine Yeitahoftel DdDrüben Saliläa, Don Dden agen
Sohannes’ Ye8 T äufer$ q bei ihrtem Yieilter erfebt hatten SD erz
DBeiru3 unDd 10 erzählten, nad idm und neben iom, au DIE übrigen
Ynoltel 1Oliht unDd einfad, WIe eute aus Ddem er3  en ©ie
erzählten, wmas He ejehen unDd gehört hatten und mas nocQ u unDd
lebendiaq DDL ihrem el lHand N8 He am begannen, Ja erit
einige en jeit Ddem DDEe DeS erın unDd EIMIGE onate jeit; jenen
eragreifenden Erlebhnipen verlrichen.

Sanz DDON ebte 10 Ddurch DIE eien AWWiederholungen DEr
ral wadjenden BGemeinde a  m  } eiNe eilimmte Ausmwahl und bi8
zUu gewifjen SGrade eiINe eitimmte Arägung Ddiejer Srzählungen
jeli ber QeWi auf ange Zeit niemand eiINE YAufzeihnung
derjelben Daz oIt DAaS DIE er/ie Kirche bildete, namentlich aber DdaS
Üdi)he olt Tage, IDar Tein Dücher le)endes pIt unDd DIE Ypoliel

feine eute Der RDET $b wobhl Asetrus und mande andere unier
Dden Zmwölfen überhaupt O reiben, ob Ne alle le)en fonnten ® Yber

den Schulen Der en Sorifigelehrien non Ddamal3 ID1rDe mol
Mles WAaTt Dgar bei iOnen auf Die mundlicdhe Überlieferungge)rieben

gefiellt ne yrägte Q, waÖö Man mMn IDIeDer rie, ieltad jafi
bi8 aufs Yort, Ddem Sedächtinis DEr Zuhörer eiIN, unDd DIE ver Irugen
DaS Sehörte weiter , U reUNDeEN und Angehörigen, Nadbarn unDd
Bekfannten, Au SGläubigen unDd Ungläubigen.

MNa8 Weirus und DIE andern alıo Der ältelten Gemeinde
borirugen , erhielt 1eUel zuer]t, alg eGö nach au randg,

ODDErgewiffen MNolOLuß &8 DIE Erzählungen Der „Mazaräer



Bur Diteraturgejhidhte DEr SEvangelien. ‘
„Saliläer”, mie Die Ghriken noQ ange ım Munde DEr Xuden hießen.
Yber AUQ yür Die SGläubigen gewannen e, ım egen)a U DeMm, mas
man onit DDn Dden bielen HeUugen DE VYeben8 Sehu DDder einzelner jeiner
aien unDd Orie ren mo  €, ein befonderes, Dgar ein gewiljes amiliqme
Anjeben ; e IDAr Die Überlieferung Der Yholtel, eS DIE Erzählungen Des
Vetrus. MNr DEr Aeit, mit Der inneren Entwidiung DEr Kicche, mit Der 2y eINDs

Der uden und Ddem egen)a wi)den ihnen unDd Den Släubigen,
au mit Ddem Sinfluß, Den DIE Ürgemeinde in immer iweiteren Kreijen in
seru)alem je ım Umtreis DEr UunDd, DUr Da8 Zufammen|irömen
Der Ailger Den qtoßen jüdi) Hen ellen üÜber DaS XIudenland
und bereinzelt Dgar bis in8 Nusland gewann, erhielten notwendia au
die Erinnerungen Q den erın immer größere Hedeutung und UNmMer
gröüßere innere yeltigleit.

Sanz bejonder& mußten jie allent andern NadHridten geiülofen qegels
üÜberireten, Jeit Wetru8s und Die Ypolfel ‚eru)alem hatten berlaffen müfßen
unDd IYrer Tätigkeit in Der Ürgemeinde e1n A1el gejeßt IWAarT. Da aDın
hatten lie 2 aDre Zeit gehabt, u einem [ebendigen und be:z
ımm ausgejialteten Erzählungsihabe auszuwachjen. eit Dem Sommer
41 Chr weilte YNariıppa al8 (Srbe DEeS gejamten Neiches Herodes’ Sr
in SJerujalem. Sr 1eB Xafobus 2eDedäl enthaupten unDd SOltern
VBetiru8s in8 Sefängnis mwerfen. Detru8 enifam munderbar, unDd mit
i9m begaben C wohl au® DIeE übrigen Anoliel ( einen andern $Jrt
on DA ltand Xafobu8s, Der „ Druder De8S Hetrn  / mit einem Kreife

O  wr
DOon „AÄlteiten“ Der Der Kirche zU Serulalem. Der el DeS
damaligen udentum Ca a  , Ddaß man Die Yehren DEr Apoftel, DIE
Betruszerzählungen, wie eine wohlverpichte Aijierne das Wafjer, ewmahren
Ju  ( ohne einen ZTroylen verlieren , aber gu ohne DOM Sigenen
eimas hinzuzutun Yican WILD 1Q 1eDOCM Die (Srzählungen und Die Sleicdh=
nifje unDd Shrüce DEeS erın tür 1E€ Zeit nicht als tortlaufende ACs
itelung 6DET aug NUT al8 eine ammlung mit jelter Srdnung, JonDderin
bielmehr als eine YAnzahl lojer e} en mit Dden eren n/ängen
uUrMaus Eunlilo)er, recht naheliegender (leinerer Srubhbhen U Ddenten aden.

B}
Die einfadften Ab)Onitte DeS Viarkiusevangeliums , DIE TÄUTEr»
erzühlungen, Der er ag in Kayharnaum DDder DIE Sreignile am See
Senetaret)h unDd DIE Untermet)ung Der SüHnger, tönnen Dabon vielet  noQ
eine ungefähre YBorfiellung geben GCtwa wanziaq aDt )päter jollte DAaS
qanze gtneitg . Cvangelium au8 Den Vetruserzählungen Herborgehen.
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Che Deirus Heru)alem erlayen mußie, WAarT Nq au andern,
NMidtahofiein, DIE Yulgabe zugefalien, Shrifus redigen und DAaS münDde

Die ältefte SGemeinde De»liche &vangelium Dden Gläubigen erz  en
Hand aug uden, im allgemeinen aus Singeborenen Baläflinas. „Shre
Sprache WAT, ipie DIE De3 Heilandes, DaS Aramäijdhe. DocH außer diejen
„Hehrdern“ gab eö in Der eiligen au 1IeMl )nrecheNnNDde Auden,
jJogenannte „Hellenifien“, aus DEr griedhij Hen Yelt DeS Weiltens, 3ir
ren DDN einer nagoge DEr ıbertiiner rıömijcdher Zuden %), tender
unNDd Alerandriner und Derer auö iligien und 1en Au bei Den Helles

Sienijien a Der } Slaube {rühzeitig nhänger geJunNDden.
merden ZUM erNen Yiale genannt, als e DIE Yebräer Hagten, DaB

1E€ihre itwen hei Der täglidhen Armenpfiege zurüdge)eßt mürden
Hremden ührten QL)0 bi8 einem gemwifjen Srade e1n Sonderleben unier
den uden Seru)alem®. Yıie Ver)hiedenheit DEr Sprache brachte DAaS mit

C]l WAar e$ aDer au in D2r e  en Ir Übrigens wurden
damals 10gar DIE Schliler Der abbiner au ım SriedHijcdhen unterrichtel.
Sıf na DEr Aer]iörung Serujalem3 berbot ÜUdi  er Haß DIiE Beichättigung
mit DEr arieQi) Hen Yıfteratur. Au DIE römi)den Heamten unDd DIe Tremden
Kaufleute bebdienten 1000 ım Often der griechi] en Sprade. Das Üdi)HE
Yand War DDN „griechi)Hen“ Siädien umgeben unDd ur &n SGaliläa
gab 68 mitien unier DEr i)en Bebölferung biele Heiden, mwenigjtens
zZum el „Sriehen“, prt mie in Serujalem, Dem Siße jüdijHer B1ln
dUNg, WAar ADer DAaS olt bis einem gewijen Srade zweilpradig.
Selbit unier Dden Yholteln itugen Awel, hiliphus und Andreas, griechi) e
Hamen, und in Serulalem IDAL arnabas, DEr Bruder DDEr ©cOwager
Der utter De8 arfu8s, ein eDi aus Cybhern, eben 10 wie Saulu3s, Der
pütere Maulus, a119s Tarhus in Ailizien, ein Helenift.

18 DIE Klagen DEr Orijfllidhen . Helenifien [autgeworden ? jellte
man tür Die DHejorgung Der ımen ebden Diakone auf, DIE, nad ihren
Kamen 1Oließen, ämiliqh Heleniken Yer a 1 befehrt ?
Sedenfalls wWurde au ihnen DAaS mündlicdhe Cvangelium nicht vorenthalten,
on einer Aeit, al8s nod DIe Aynoltel alein DIE Yeitung DeES Gotte8s
DienNe8 und Die Berfündigung DeS orte8 in Der Yand hatten. al
Darau ı redigte allerdinas aug Stephanu8. Dodh da8 i gewi eine
weitere ufe Der Eniwidlung, Die er jpäter erreicht WwWurDde S
DBaulus Drei a  TE na jeiner Defehrung in „Serujalem weilte, verfuchte
gu e9, feifi‘fi ohne Srfolg, DIE Hekenikien ZUT Annahme DEr trohen

WE VLTE
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beimegen Seht bald nd al)o DIE E  ungen DDIR Herii
nicht HUr auf arantül DNdern anebern auQ auf ariecht mweitergegeben
WDLden Yan aDer zunächlt >  - Die Ayoltel DYilippus ND s
rea als DIE MNMermittler Denkent Sedentall8s aben DIE D diet€„Sriehen“ nicht eintac LOreM SQidjal überlajjen.

Bei Inen MurDde DIE ruhlige Entwidlung DEr Yrıkircche zuer]t rnfiliqd geltört. on Anfang Q  ‚0l )Oeint DIE SGärung, e Der ©auetrteig De8S
Ghriftentum HerDOTKIET, hier Diel [ebhafter verlaufen ZU jein al8 bet DeN.
geiltig )Omwerfälligen ebräern. ©D IWDALr eö aUD )päter Stephanu8
Iar DIe Beranlafung DdeS erien Berfolgungsfiurmes, unDd Sauluö aus
Tar)us Hand {8bald an DEr Der Yertolger. „Ulle” murbden Über
DaSs Sudenland unDd {iDer Samaria zerireut. Gemeint NnDd wobhl baupt=
fäOhlicd DIE Orikflidhen Yehrer, ND 3WAT DIe hefleniffi) Hen ; Denn DIE Ypoltel
biteben in Seru)alem ZUT unDd mit 1oneNn getwi aug DEr Srunditod der
hebräildhen SGemeinde. 8 Yetrojfjene nd atj| falt nur Heleniften
enannt. SE nahmen „Das Drt“” DES Changeliums mit nd {rugen
weithin bi$ über DaS e Vand Hinaus Der Diaton DULiDDUS naD
amaria ND in Die Städte Der philijtdidenN bIS na Cüäjarea:
anDdere ohen, mie eß )Oeint, nad ama8fu8s; andere famen naQ O0
nisien, na @yhern 1nDd bis na Äntiochten, DEr YHauptitadt Syriens Sie
Yraden NUr U den uden DOM „ Wr ber e$ äÄnner aus
Cypern und aus Oyrene DALUNIET, Die auQ Den „SrieGen“ ZU Mntiodhtett
den ern SeIus verLündelen ; teHel CSymeon mit Dem Beis
namen iger unDd CH18 DON (Syrene unDd YNanahen, Der „MildhHbruder”
DeS Zeitardhen Yerodes.

Nit DEr SGlaubensäpredigt irugen ıe aber aug DIE Srzählungen DOMNT

erın, DIe e in Seru)alem gehört hatten, üiber DaS Yand HıierA A s draußen e noch Hiel unentbehrlider al8s in Serujalem. &8
Die Netruserzählungen, DICH in Diejer irühen Beit 1CHELiL NOQ in ter
Lodferften und unentwidelt|ten Sehtalt. Alsbald WULDE au DUr Hie
Sendung De3 arnaba aus DEr UÜrgemeinde na Antiocdhien DIE gewiffer»
maßen miliche HyUuhluna mit Dem aPoftoliHeN Kreile 4i erujalem auernd
hergefiellt, YNon AntiocdhHien aus nahm )odann DaS mündlide Evangelium
DUr Die MijNonsreijen DeS arnaba unDd ONDer‘ De3 Daulus
jeinen eg 9  war  / na0D Üypern ND in DIe griechi) He Nelt Ceinte
alten38, DEeS euto  en Yazedonten unDd Griegenland8. Der jugendlidhe
WMarius, Der „Sohn“ Des D eLLUS, Der ın feinem ofterliGen Haufe auf
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Zut Uiteraiurge  ichte DEr Evangelien. 1Ddenmt Sion Die Entwidlung DEr apojtoli)dhen Überlieferung bis AUE
Sefangennahme 240 initerfebht unNd ite ein rildhes SedädhHtnis auf

atte, WAr DEr Bealeiter jetnes Sheim8 arnabea Und als
Daulus 1009 bet jeiner weiten ei]e DON arnabda und arkıs remnnte f

rat eiIN nNDderesS angejehene italie Der Urkicche, 11a DDer UÜDanu
neben ibm DIE Stelung DEeS arnaba ein. YuQ in den CUQeN
Semeinden tehlte 0S NiIe (ebendiger Berbindung mit DEr ältelten @DD
olıyHen Ir unDd Inrem „Evangelium“.

Diejes MUnNDdLLIOE Cvangelium, DAaS 100 auf Weile DON Anfang
—  = über DIiEe ErDENDE COYrilenheit berbreitete e]a auQ in jeiner
vollen Entmidlung noch feineSwea5 DIE SeiGloNenheit eine [d &8 AA  AA

miaßte zweifello? ım wejentlicdhen Den gemeintamen Stoff unNjerer Drei
erlien &vangelienbücher ber 0S enthie ihn IM  ra noQ ZuHande
der YNuflöjung, Lleineren Sruhyen unDd einzelnen Erzühlungen Ya
wu daß DIE Täufererzählungen Den Antang bildeten Yian mußte
auQ, daß Der größte eil DeS Yirfens eln Saliläa angehör a
Diejem inan DIE Veidends und Yuferehungserzählungen ZU® eite
111D IQicCte ihnen alles borauf, WDas 1a3}  $  n über DiE Sreianifte Serujalemn

e1%  en a jel 06 aus Den leßten agen De3 [24 911 oBer
jeinen eren yebejucdhen DYDie CinzelNüce modhten einNe 37  v  C  mlid DE=
Niummte Lrägung belißen ber Die Musmahl e Stojtes \DAar
feine urcMaus telte eder Yholtel und ähnLiq Die andern en Sünger L

IDIrD aus dem Seru)alemer Gemeindejdage bald DIeS bald DOL:
gebracht und aus DEr EIGENEN (Srinnerung DDEr AUG aus jeinem onfigen

Das alle$ \piegelSonderwinen bald DIES bal Deigefügt qden. 3

noc eutlich den 19  nifen Der äteren ge)Mriehenen &Da
gelien wmider.

ir ehen den DIELZIAET Sahren Heidenkire und Sudenkircghe,
teje me den Urapolieln JENE mit Baulus und arnaba als HÜhrern
beftehen erett8 nebeneinander Sede verfolat ihre ELGENEN ade au in
der Entwidlung AU ihrem EIGENEN ge)Qriebenen Cvangelium Oon bal
yat Baulus Dem UNgeEN Ohrientum DUT jeine ernen Briefe au® DeM
Aeg AUT Qiteratur gewie)en ber bi8 ZUTE afung DON SCSbangelien-
[491! Derging noQ GETAUME Zeit iOt DIE einfachite Yiedergabe Des
mündliden Evangeliums DUr arius 184 MWom fam ZUET zu [ande
)ondern DIe biel teichere UNDd tunkvolere Daritelung DeS Ypoftels a  ul
arkius DIE ur/Drünglicen VBeiruserzählungen Yeinem TeuUPN O



ur VSiteraturge)lHtchte Der Evangelien.

ädOtnis DIE Heidenmijfion mit Hinausgenommen und 1e DANN Don

innerjüdi) Hen Cniwidlung 10 ziemlig abgejnitten, bis eine SchHrift
er{ABLE Dagegen bereitete iM udenlande namentliq in „Serujalem,
nach und na Jotwobhl eine Art Kunfitorm DEr Überlieferung als au Die

ag DEr IL und DEr Ayoliel unier den uden DDOL, Ddie zuleßt
AUT Beröffentlidhung DeS Watthäuzduges, unleres erlien &vangeliums,
jühren

SoOon In Den erNien „Sahren DEr ir nıcht allein eute »Ar
DeMm jonNDdern au Üdijdhe Arielter unDd Ashari)jäer in tie P1N=

geireien Das Xebhen Der ältelten Ohrifien, au inr religidtes eben, te
Derbindung mit Dem iDrer Bolkggenofen e DEr Oriilidhe

# Sotte&dien|i e1q Olofien He 100 DQar Dei ibren eigenen Zujammenkfüntten
den gewohnten 1  en zormen an Deionders jeit DIE Ayolel 105 DETz

borgen balten mußten, al Salobus mit Den „MAlteften DIE „Serujalemer
Wemeinde eitete GeMWanNn naturgemäß au auf DIE Überlieferung DeS ünd:
en Cvanaeliums DIie igenar er Schriftgelehrjamfeit ihdren Sinfluß
Sanz ie WT eS in DeNn €  en Aufzeidnungen Der inen eima
150 aHYre \päter inden, reihte au bei den Crzählungen DDM eItn
unND He ONDder& hei jeinen prtien Sruhpen nlicher DDder on zujJammen-
afNenDder na beiiimmten AZahlen aneinaNDder Ne DEeM
SedäcOhtniffe (3  er 31 Huch DEr Aaralelismus ähnlidher DDEer
gegenjäßlicher Stiüde DIE CSymmetrie u10 wmurden als iüßen Des SGe>
däOHtnilNes ermwDan und {ünfileri1O ausgebilde Hon DIE Yropheten
De8 en Teliamentes 1D berfahren unDd au Dem Heiland elbii
iM 1e7€ rt erirca gewejen

S99 nden 1{ denn ung Aarabel- unDd Syrudhaare aber
aUuQ aate DDn Crzählungen Tn  Tr DIE arabein DD entLorn unDd
DOM Q©auerieig ; DDET DderL an DeEN Soriftgelehrien DDn Dden yüdhHjen
Die iyre Höhlen aben, unDd DET SHrug an Den Sünger, DEr erft jeinen
Qier egraben will; DDder Die Srzählung DDN DEr Zeilnahme CHriit amn

Safimahl DES a  u an Der Die Yshari)der jließen, unDd DIie andere
D den SohanneSjüngern, DIE Ärgern, el He Sünger nıcht alien
NDderömwO aden Aeihen drei, Neben DDer Gat zehn Glieder IO$
alles hat hier die Überlieferung gemadt ; mandes ohne irgendeinen
Aweifel DOM Heiland jelbder her ber nNderes deraleidhen tann UNT DIE
Überlieferung DdEr, in 1drer meiteren Durgdarbeitung, Der Cdangelifi q
Qalten haben Kurz, , fam Kunk und 3War üdilhe Kunft, 1n
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ur)prängli 10 1  en 7  unaen DEr Yoliel binein. Nie eit 1e)€
Kunfi ıon damals W, [äßt nicht mebr teliMellen ir
aDen NUurTt n Das Endergebnis, Da3 Wiatthäusevangelium. DochH diejes
il JOMteBLich DaS Yerk eine8 einzelnen Künfiler8, DIE Na DeS erjten
Sbangeliften. ein DIE Deragleidhung DDn a  u unDd Yukas, nament-
H e eden Chrifli miedergeben, (äßt au Da Soolen Der Über-
lteferung ndcy mit Händen greifen.

YHährenDd 19 innerhalb Der QOrililiden emeinde DIE OM DEr ayolto-
li)den Überlieferung alım  ! jener {üniileri)dhen Bollenduna entgegen«
gerährt wWurDde, DIE He ur Die YHand De8 Aölnerahoftels erhalten oÜlte,
vollzog NC im „udenlanDde eine andere Entwidlung, Die ebdentalls, und in
noch biel jejerer YWei)e, Da3 Sr)hHeinen unDd DIie Delhaffenheit DeS WMattihäus-
ebangeliums berur]acht hDat (3 War DIE VBerhärtung DEr uden in ihrem
Unglauben unD in iYrem Yaß alle © hrijliche

telberheißend, wie DIE er ieN FTage DEr öffentlicdhen Yirkfjamfteit DEeS
Heilandes je(bit, au DIE Antänage Der QDDMNOLLNDeEN Asredigt in
SZerujalem. DohH mıe bei @Orijius, 19 jolate au hbei Dden D  eln NUur

allzubald Der ag Der Hert a 9G borausge)agt. Die
erMien Sohritte Der YHohenpriejter unDd DeS DDHeNn aie Aeirus und
Sohannes und gegen Die Sejamtheit DEr Apoliel hatten wenia ge)Hadet ;

mehr on Die Bertolgung Der Hellenilen, D5mwohl lie au inren
uBßen brachte. D)ann tam Die Heqierung DeS „irommen“ Yarippa Sr
ma Der Ölfentlidhen Yöirkjamfeit Der eın (Snde HaD Jeinem DDE
(im ADrEe 44), al3 röml)qe Statthalter tür a  ina DIE
Der herodäi)hen Hürften geireten 9 griff 18bald unter Der {Bwitt-

DEr VYandpfleger jene Särung immer mebr Q, HIE icließlich
zUum Kriege mit Xom und ZUM Untergang Dde3 en Staate3 Tührte
Sren hielten InNDEe DIE Ynoltel ım anDde AuS, und noch aur Ddem MYpoftel-
{on3il, ım ahre o1, Ddacdıten Ne nicht Ddaran, VBalältina preiszugeben. ber
ange Mar 1DtE Bletibens nıcht mehr. I Aaulus mit Dden Almojen DEr
Heidenkirdhen Bfinalkien dS naQ Serujalem tam, )@eint Ffein Apoftel
mebr Ddort geweilt aden. Sr wandte 1067 an Xakobus und Die Altelten.
Damals offenbarte NC DIE Wuıt DeS 1  en Dden
erfolgreicdhen rediger Sehu @ hrifli Selbit bei Dden IudenHrifien gng DIE
nationale rrequng ebr Da eniqe aHre )päter mwurde Dgar Der d!
jebe&tireue „Herrndruder” afobu&s DDIN Dden HDden erMOLDet, unDd in Ddem
bald naQher AUSDTEMENDEN Kriege mußien Die COhriften in DdaS ]0rDAN-
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and flichen während DaS Sericht über ND ‚1E DEr ZXuydeir
hereinbrad.

Kurz DDE DDELE {utz na Der Sefangennahme 5e8 Dl Maulus müßen
die überlebenden Apoltel von DdEM widerfpenftigen UnNDd DOM

en AanDde abgewandt avden ©ie entten ihre Shritte
Möltfern“ in inNeN Da8 Heil zUu Oringen, DAaS $irael hartnädia DON

Ahre Zuege einzelnen 1ind unG niot efannt eiInegemiejen a
ÜpDIGE aat wucdernder egenden hat idre Syuren ermwt ber ihr
Ab)hHied DOM eiligen ande hat uns ein Denimal DOn höditem erte
Hinterlajjen Ddamals O rieh a  u jein Cyangelium ein teierliches
triumphierendes SGlaubenabefenntnis eine er Mütternde Überführung DEeS
)Ouldigen Iudenbolkes amı j üttelten DIE Ypoltel Dden au DeS uden-
(andes DDn ihren DAaS Schidhal Sodomas na eran

Sn er Spradhe i  —_ Den I  1  en Kunfiformen jeiner Aeit impie
1108 Ö “&  D'l‘l aug en 10@ &8adra8 vorliegen hat DEr Cvangelilt
DUr Die OE DHarjktellung Der Er)Heinung SehM COHrilli, ohne biel per)ön»
lOe Erwägungen, jeinem in® Semwifjen eredet &iwmea R1n YNen)]Hen-
( na den Sreignifen hat er IDIe en Arophet Den uden Die
des WMelltas DIe e meiliens no® erkebht hatten, gedeute &3 AT
nl eite WasS erzählen hat Yein, 25 Nnd DIE en Srinne-
TUNGEN DEr Chrijkenhei an idren erın DIE on )eit Dreißig „Sahren überall

Kudenlande und yelDiL in HEL Heidenwelt erzählt werden, faum DaR Ne
gelegentlt DIMm Cvangelilten aus tjeinem eigenen ıjjen rganzt {nd
on enn 10 auQ De: den uden man hat e ren inüjen ivenmn
S  = aug NO 10 jeht Die en dagegen verjOlofjen hat Yitan weiß

ihre abhrhei iMa  —_ hat nen teine ZBiderlegung, feine gegenteilige
unde entgegenzufßellen ermodcht hat faun verjuct au NUL DIE Tat)ade
der Auferfehung COrijli berbrehen, hat NUr mit Schweigegeboten uUnNDd
mi Geißelhieben ihre Berfündiger ein|Oreiten Tönnen Diele Q mweigen
aber au je8L nicht Da mMan e Zwindt ihre Heimat YAaS Qand iYrer er
Ddas Yand Hre Yelna  &  b erlahen Sie miyen, Ddaß 0S 10 fommen mußte;
Ddenn DEr Hert a eö 0 borausge)agt Darum il ihre In ein
Yewets tür DIEe ahıhei uUnDd tür Dden ©ieg @Orifti unDd jeiner Ir S arın
il ıe aber auQ eiNe e  e Zarnung, £DDTF teine ichter UnDd Henler
den gemotdbeEteN Wietfia® AUm Sericht über He ‚e merden TOommen ehen

Co hält a Den uden einfad Die at)aden DOLK DIie Not:
bereitung Yirael8 aut Da verheißene Heil üa8 erite Erjcheinen ND
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yeine er Yufnahnte, DIE Aredigt DeS TAUfers uUND DIE infüdheung Sehu
DUr DeN Zäufer Dann Die LODE DeS Hertn ND eine under
veine Borcherfagungen (iber Den Unalauben DeS Moifes unDd eine eigenen
Erfahrungen bei jeinem olfe, yeine AZurüchaltung bei jeinen Sleidnipen
unDd eine y LuUGtwege DDr Dden AUbweijungen DeS YMolfes bi8s ZUL Abrednung
mL jeinem o{t UunNDd jeinen Süngern in DEr Segend DDN Cäjarea [0
Hannn eine Weis)agungen üÜber jein Veiden jein reuz unD eine Muf
erlehung, DIE oSlöjung jeiner Sünger DDN Vrieltern unDd Schriftgelehrien,
DDON oft unDd Tempyel unDd iDre &inführung DIE eue nftige Stellung
al& Yehrer YHirten UnNDd Vriefter jeiner 114 dann jeinen ieareichen
am mit allen Yaäcdhten und allen arteien unDd eINE Yla
Eündigung 0PS fünttigen Gerichtes DaS aqdDAaLIEN wicd endlih beim
Veriden unDd jeinen DD ZUT Erlö)ung Der Yentcdhen, aber auQ eine Aul
er}tedung auS Dem Tabe teine Yiederbereinigung mit den Süngern
und Dderen Cendung 10801 DEr Yrohen Dotlhatt Dinwea DDN Dden ungläubigen
Uden AU den Moltern DEr (&rde, RT bei ihnen jein ID D3 an Da
nde Der Yeit

Das Ö DAaS er Cvangelium : Die Schrift DeS Ydoftels die HUDE,
al8 ihr Yand berließ 1nD e ihrem SOidjal rei8aab, TÜLDEr Den
Heiden redigen eine In Mentati aufgebaute na DeN Negeln
Naralelismus, Der Symmeitrie UunDd zahlenmäßiger Anordnuna durcdhgefäihrte
Yehrimrift geldhidtlidhen SnDali$, aber (eine&wWea8 eine infade @$e=
ImiOtserzählung F

Der ZBen AU Den HEIVEN ereit8 gebahnt Vaulus unDd jeinte
Bealeiter hatten DIE geLeL E YVelt mL DEr Vrediagt De8 Mamens defu
erTült. hon WAar er je(bit, wWenn AU®O alg Sefangener naQ NOM,
Die Nauptftiadi Der Yeit eingezDdgen WVeirus IDATt ihm gefolat MIe einii
nad Yntiochien 0 jeßt nad Yom e1IDe aben Dort gehrediagt unNDd Die
Ir gegtündet &8 IWDar erjeide Weirus Der au} dem erge ©ion,
i Der utter DES arkius DDM Heiland erzählt uUND 0 Den Cun
DeS Changeliums gelegt a unddQif DEeS mündliqgen Changeliums HUG

Mom etz WVBeiru3 DOM den orten ND aten DEeS eern, WE
Das Hedlirfnie jeiner Yehre mf 108 brachte ; o natürlicH Das

Dedürfnis Der eHre DDOL Den Driigen HeidenHrikien arius WAar f
Veirutö zulammen Hom Doch, mie ıc eint Ddurfte Mom DEn VBeitus
nicht ange behalten = aUYer OIE mer eine &r  ungen OTE
HO beleften hötten, mwandtien e {f arkius den en SQüler VBetri



ur Süerotutgdüiüte der Gbangeli?r‘t.
mit Der itte, Ne aufzuzeichnen. ariu& ja a ganz auf jein
Sedächinis angemwiejen, aber er tührte Dden Yuftrag aus S nifiand,
nicht aHzulange naQ Ddem „hebräifdghen“ Audenevangelium DES @  S,
DUCA) ariu38 in om DaS erite griechi)dhe Heidenevangelium. Yas artus
DDN HO anö nidht aben Tonnte und mDas jein SGewährsmann, Der ASetruS,
ibm tatlächlich nımt gegeben aite , eine ege {ür DIie Anordnung Der
einzelnen Crzählungen unDd rzählungsgruhpen, bot ibm DaS ältere &ban
gelium DeS AHoMels a  S, Da3 ihm, Ddem „Serujalemer unDd Ddem „Sohne“
De&S Veirus, jeht wohl zugängliq Wwar.

MAnders als Dden üdi)HenN Vejern Dde8S a  u famı eä Den Köomern
DDX allem au? YIE AMiıtteilung Der Sreignine DeS Öffentliden Vebens SeIln

WrDezhalb Markus die Vetruserzählungen nieder)Oreiben.
tannte He aus jeiner SugenDd. or eimwa I() „Sahren a eTr e oft unD
ange in jeinem elterlichen Haule auft Dem Sion aus Dem Yunde
DeS Ynoftels gehört unDd e glet  am fhielend jeinem noch irı dhen Se-
Dächinis eingehrägt. Sr annie je ım ihrer ur)prünglid jien, volfsiümlicdhen
unDd lebendigen 20L , noc unberühri DOnN allen Küniien, mit Ddenen
10Ddi)O-rabbinıjde SoOQulweiäheit 10 NO adhmals mundgeredt gemadt q
Shäter (} e Q DBealeiter De8 WBaulus unDd acnaba ereitö th-
al8 mündlich borgeiragen. &ben a er Ne in Hom DOmals DON
Beirus jelb{t gehört, gewi ereit8 DUr den Anoltel Ddem Tremden, großens
el heidenQHrijtlichen AuHdrerkretje angeha andes allzu eigentümliq
41101 jChe unDd AGiderJüdilche ie hier, in Der ZLEMDE, tort, namentlio aus
DeN eden Sdehu, anDder wurden ÜdilHe Sitten Dden Michtjuden erflärt;
alle aladDen aber, DDLK alem DIE uUnNDder unDd DIe Heilungen Der Ye=
efjenen wWurden m1 großer Vebhaftigkeit r36018, Seju YWiacht unDd
D  [ Dden HeidendHrifien recht greifbar unDd übermwältigend DDTC ugen
zu {ühren

ACit talt berjdwindenden Ausnahmen rand arius jeinen ganızen Stoff
im Yaithäusevangelium mieder ©D fam Der er Cbangelift jeinem SEn
Düchini& Yas CL aber DDTt vorfand, oYNe Daß Veirus eö In
$om erzählt atte, DdaS ließ er beileite. DohH Matthäus Dot ibm noc
mehr eine elle Anordnung DesS Stofe8. Alerdinas Hand diejelbe ganz
im Dienjte DEeS bejondern 3wede8 DeS Watthäusbuges: uUnDd Der 3wed
De8 arkius War ein Ganz ANDETEL. GCeiner NONOHt einfacher Aiedergabe
De5S Ge)hehenen DIie natürliche, ge Reihenfolge Der Sreignife
Q elen ent\prochen. ber moher PT Diete nehmen? So jelbftändig
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eine ennint DeS Stoffes WAaT, a Ur DIE Yeatihäusordnung. K LE aS0r AN 00 M4 DOH DD er nnte, [ölte er Die allzu fünlilidhen
Öruyhen auf und brachte ihre eile möaglichtt na Oronologijcdhen Seficdhts
yunkten Uunter. Reim 19g YWunderkadhitel i ihm DaS tali volltommen
gelungen. Much TÜr Die Aynofieljendung, DIE DDn Der Apoltelwahl {rennite,
TanDd er Den ridhtigen Dla ald Dalt m DEr AnlOluß na Dr
bald DEr na Dageaen eNUIAN unier jeinen Händen , el
infolge DON Auslaflungen el DDn Umiielungen, - ohne DaR er eigenta
HO wo  €, Dgar eine eue )9Hematiiche Sruhbe DIE Der rün! „ Honflikts,
tälle” Sima DDN Der De3 eriien Cvangeliums Dehielt Yarkus

Die Neihenfolge jeiner Borkage bei, teilmeite weil 1elbit u
hier, Det Dden beitändigen teijeberichten , Die ge)ichtliche olge weniger
angetaitet a Den großen „‚Seru)alemabiOnitt“ ermo aber DEr
zweite Cdangelilt nict aufzulöjen, unDd eine GENAUEN Fagezangaben tür
Die Yoche Sehl in Serujalem laufen temlich undberbunden neben Dden
en DES DUCMAauUS Lünfilidhen Yatthäusaufbaues einher. SOr alem hier
MmirD e8 hHandareiflich, Daß arius Ddem a  u gefolat 4

Das rgebni& DDON aledem ıN eine DHarjieluna DEeS ölfentlicdhen Rebens
Se)u mit einem furzen Täuferab)Onitt als Sinleitung ; dann tolat die M
galilätjche Zättgleit Chrijit DOon Der Sefangennahme ohanne&’ DeS Zäufers
bis ZUM Nb)Hied DON Saliıläa unDd DEr Keile na und eraa
Ma DET erfien Fätigleit in Kayharnaum unDd mgegen a eine iicfe
iebder na Kayharnaum zurüdgefehrt, Ir Der Heiland ängere Aeit
bald in Kapharnaum uUnNDd Dbald am See Yon Ddort 141 er auf
über Dden e ins Sergetenerland, eDt 1eD0 inieDer ZUT und eginn
N eine Zanderiätigkeit in Saliläa, Die DU DIE yaarweile au8ge)andten
Ypoltel unterJiüßt Wwird. a IYrer Rückehr uUnDd Der erlien Brotbermehrung
nDde 1009 eine weitere Yüde Ynr Dden Schrijtgelehrien und LBhari)äern e

en  el DEr Hert ınS AuslandD, zuer]! in Das Sebiet DDON TU über
1007 unDd DUTM DIieE MDekayolis eDr Zut ul  Z Ddann, na Der weiten

{DBrotvermehrung, Die Segend DDN Cäjarea UL aufzuludhen ald A
er JeDdD imieder hei Den Bolkajdharen In Saliläa, ohne DaR gejaagt Witd,
mie dahin gefommen f ber er 210 ım ilen DU DaS VYand
na SKapharnaum, und DDN Dort 366 er endliqh. die e1)e na Ddem Si{iden

Diele yelbit WwWirD, mig beit a  uS, überfprungen ; DEr Vejer wirD
oateich iYren Zielhuntt, nad erda verjeßt. Hıier i aberma eine
atre QÄde Ohne Ddaß man r{ährt, DONn und auf welden Wegen,



Sur 9üetntfltgeigfiid;te- DEr Cyangelien.
Hühri nämliqh Ddas zweite wie Das erite Cyangelium © DOrifius und eine
Sünger auf DIE Ieije nad Serujalem, DaS über Sericho und Deihanien
rreicht Wwird. Der Serujalemab)Onitt unterfcheidet NUTt ehrt mwenig,
Ddurch Kürzungen unDd fleinere Auläße DOonN dem DeS a  u Er 1l
nach DET nageler)Heinung DDTC den Hyrauen n leeren Yabe pISBLLC ab, und
DEr gebräugliche 7a  artus|dluß“ tügt nı eine Inahye Zujammenfajlung
DEr wictiglien Erideinungen DeS AujerNandenen 618 ZUT Himmelfahrt 1n3u

Das anze i in DEr tür gebildete ven ebr eniq befriedigenden
ariechi| Hen magang8lprade DeS haläftini)den WVoites, nicht in DEr Ylteraturs
Inradhe, aber mit großer rilche und Vebendiafeit gejrieben. SR ı ein
AuDde, DEr Dden „Sriedhen“ ihr er  e Cvangelium egeben hat tonnte
aber nicht ange bei diejem einen Jeiben

DYas IwWar eine griech e Überfebung DeS Matihäusevangelium
einmal Der SGedantke eines gejOriebenen Cvangelium8 DUr arfus

in DEE 121 Ihreqenden ©Orifenhei wacdhgerufen WAarT, eate 03 1008
ehr nabhe, daß mMan aug DaS ältelte, unmıitelbar aholtoli)dhe Cvangelium
griechi beligen wo  e, jobald man DDn ibm KQunde erbhielt. Snhaliliq
War e ja viel volljtändiger al8 arius NOr alem bot einNe reiche
ammlung Der DE COrißi, DIE gewi über alle8 e)Häbt murvden Yn
Leuten, DdIeE außer Ddem Sriedhi)hHen au DAa8 Hebräilche verNanden, und
3WAT joldhe, DIE biel beijer Sriedhi1m wußten als Der eDI aug Serujalem,
fonnte In Der aus uDden und Heiden, aus Valäftinenjern und Helenifien
zujammengejekten Ohrifienhei nicht jehlen aber tam eS aft unmittelbar
nac Ddem Sr)Heinen DeS Uiarfusevangeliums, möglidherweije in Nom je
ZUT Überjegung DeES YMaithaäus S10 in üußerft jorgjältig gemadt und
hat ZUmM allergrößten eil Die Iprachliche Kunft DEr jemitij]dhen u
nachzubilden gejuct SIr wilen DDN IDter Eniftehung Dn nı MNber
Das eine 1  en wWir: He i iın AnıOluß DAaS Markusebangelium aı

gefertigt worden. An DEr Dra Ze10 100 eutliq DIE AbhHängigtkeit.
ber ım egenja U DiIme DeS WBeirus hat DEr Überfeber DeS

Matthäus au um einen IO önen ariedhilcdhen Mu&druc bemübt.
Zroßdem il e5ö beareifliqQ, Daß arius 1LDE  21
einer Arbeit, tür DIE man nicht über Die heutigen grammatikali)den und
Jeyifali)dhen ittel AUT ÜberjeBung aus Ddem Semitijdhen in& Sriedhijdhe
ver/ügte Üborigens LIE inan eS aud heute noch eben)vV maden.

Der Anfang IWAaATr gemacht. Und =  = Hrokte bald eine reiche S& hHan-
gelienliteratur aut. Der ula weiß ZU er!  en, Ddaß ereit8 „Diele
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DOT ibm Dden Ber]ug gemadht hätten DIE aDoMOLOeEN Überlieferungen üÜber
DIE SGrundtatjacdhen DeS Oriflidhen Slaubens ZUr Darjkelklung bringen
Miieweit teje bielen Berjuche gediehen unDd miemeit He ealüdt nd 1rD
ung niqt gejagt „jedenfalls Iiecbhen au nadQ arfius nad dem hHebräis Üen und Ddem griedhi)dhen a  u unDd na all Den Dielen eLJUMGEN
noch unbejriedigte Wüntche übrig Wentiakien8 war DAaS DIE YVeinung

ufa MDie bisherigen Darkelungen mochten iom unvolftändig e1s
DHeinen Cinige modten 1eller au Aider]yremendes DdeEr Unridhtiges
DDEL fıa Undeglaubigtes enthalten Der Ke modchten {ür DaS Sefühl
eines Griedhen Der ent)predhenden an erfräglichen Horm
jehlen a  en eHiELE trat Dgar bet a  u und bejonder3s bet arius

Kurz, waÖs borhanden WAr, bradhte ibm den ZUE eife,
au jeinerjei ein nlr  © Yert in Anarifl nehmen.

ufa WAaTt Yrzt und in DEr griechi)dhen Yıteratur, ivenigliens Der ärztlidhen
wohlbewandert Sr IWwWar geborener DE, wahr)Heinlich aus Yntiochien, DEr
Haupiftadt ©yrien8 neben Alerandrien Dem Haupi]ike grie1) Her Rultur
im SOlien YSieleicht War Dgar italie DEr ältelten CIrilengemeinde
Antiochiens Shäter nden IDIL iDn al DBegleiter DEeS MBaulus DIN enen
erler eutoHÄl  en Jteije biS U Jeiner leßten vom  en SefangenidhHaft
enige in DEr griedi) Hen Yelt befier Der Lage als EL, DIE
TUlLDe Überlieferung DON iDrem Anfang an Au überbliden, ennn er au
Den Creignifjen je1bit yer)önlicq noch Diel ferner gelfanden a al8 atfius

&r AT 11 Yiann Der weiten Generation unDd fann NUur weitergeben,
Das er mıt allen Chriften DDN Dden Augenzeugen unDd erNien Berkfündigern
DES ortie8 überiommen hat eiter reidhen au eine Adlichten nıct
Yber —_ Ddielem D ber)nricht eın Doyyeltes Yadhdem er alem
Jorafältig naQgeganagen Ü, mıl e5 DEr e19e na “ aufzeidhnen Das
el nach Dem Hefund jJeinem Buche, nicht er olle DEr gejhidhtllidhen
Ordnung gem 1iNne ge)Oloflene Srzählung Der Sreignifje onNdern wolle

jeinem erxie eINeEe wejentlich volljiändige ammlung DEr apyoftoli)dhen
Überlieferungen bieten Cr il allem „Jorgfjältig nadhgegangen unDd glaubt
DdeShalb DUr eine Yrbeit DIE Zuberläjgfeit DEr Orijiliqden Untermweijungen
gewährleiften zU Tönnen A, 08 a  u eine ologie Der DUU
en ir DaS ungläubige udentum, 10 mil ula eine
tür glaubens&willige Sriedhen )Oreiben

Der Dritte SCbangelifß i Vıterat 5I  An DEr jeine&s e Heht
DIE üblige ZBidmunag an  an Dden bornehmen Z heohhilus £ arDeite na
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uellen, auch IOrifilichen uelen DAaS egen jeine Sinleitungsworte ZUM
mindelten ehr nahe. Zatläcdhliq hat a als erite SGrundlage jeine8 er
DaSs YMarkusebangelium benußt zyalt alle8 was 1008 Dort nDde eht
yradlich überarbeitet bet Yı las WieDEer ; unDd (4118 mieder tall au S:
nNAYymMSLO in Der Reihenfolge Der e8 bei arkus iebt Darin
1e0 DEr zwingenDde Hemweis yeiner Abohängigkeit DDn Yiarius Sinen 1 Ds
)Onitt hat er allerdings üÜbergangen. a hat Q zwei andern Stellen
ein  N Sin|hub gemadt.

m erMen Cinlhub ehen DIEe bei Yiarius jehlenden Erzählungen au&
Dden er]IEN Kapiteln DEeS Watthäusevbangeliuma über DaS Öffentliche Veben
Sehu, IDieDder Der teihenfolage DeS Wiatthäus aber DUCH andere
aus onit niQt erhaltenen ueue eTMeDT Sanz ONl berbält

107 au mit dem Antana DES weilen Sin]Oubs DE& 100 e1)8=
berichte5“” prt 15 man DEr Neide na au! DaS maa ü  u in
Dden beiden aDitein DDr jeiner Warabeirede über arkus hHinaus A

zählen weiß, eDeNTA mit Sondergut und mit Kedeiüden untermi)dt.
Der Oon Dden Zäufererzählungen unDd DEr Berjudungsge)hichte
fehren DIie Zugaben De8 a  u 3Uu arfius au bei ıffas nodmal8s
bereidhert IDieDer Zu Antang DEr Züätigkeit Chriki Saliläa hat DAS
Dritte Cyangelium ebenfalls Cigenes ert  en hat aber DOon a  u
den Alaß tür Diele Crjaglüce anweijen en Nonlidh ge\Qie au
Dnit noch Nus jeinem Sonderagute hat ula erDIie eine Kindheits  =
geihicOte erzählt Ahretwegen tommt jein Stammbaum =_  n Dden
a mwWie bei a  u an Den Anfang DEr Borge)dhidte DeS Yirfen&
Chrifi Au itehen, unDd DIE Srzählungen DDOM weifel Xo)ehhs DD Dden
Yiagiern unDd DDN DEr na Naypten en aus Cben]o U

Neijebericht“ über DIE WMatihäusparalelen Dinaus aus Ddem Sonderaute
nDQ ange Tortge)hunnen, 1ind Sinzelheiten DEr LeidensSgelhicdhte hinzugerügt
0DEer anDder& egeben und ind endlich DIEe (Er)Heinungen DeS Yuferftandenen

ber DaS ImaS a  u und arkiu& GEIMENN aben, biS AUT Hımmelfahrt
DeS (2201 weitergerüihrt ($8 uldet feinen 3 weifel AUBeTr arkus hat DEr
Dritte Cvangelijt aua unDd AWAL Unjern griedhi) Hena  u benußt

Der griemi)He Cvanceli}lt jeinem uce Den einheitlichen Charalkter
erzählenden ScHrift wahren Deshalb mu  e er DIE langen eden

DeS eriien Cvangeliums [ürzen Um 1eDOM au® hiervbon nt erloren
geben lafen, hat mit großem Se)hHid Den Nede]to1 pfimals nahber
zujJammengez0gen, rzeren AbiOnitten über jeine &13  ungen erteilt
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Überall bleibt DIe Srzählung vorherrichendD; NUTt in DEr zweiten Hälfte DeS
„Jteijederichte8“, in Dder Barabeljammlung DeS Yukasevangelium3s, hat DIe
ajle DeS Nedefiolfes e ziemlich rDdrüct

Die Sejamtanlaage Diejes Überreichen Sammelwerfes zeiat eiINe vecht
durcHlichtige Weiterentwidlung De8S geoaraphijcdhen Nahmens jeiner beiden
Borgänger Die Sugendgelchichte DeES errn Dildet zujammen mit Den
Zäufererzählungen unDd Dden Berjudhungen Ohrifti Sudäa-AÄbiOnitt
auf ihn DIg IDIEe Det a  u unDd arfus, ein Saliläa:Abidhnitt
Ddann ilt DEr Jteileberi DEr in DdeNn beiden erlien Cvangelien NUTr

DBerbindungsglied dariiellt bei ufa: langen ander.  s
nl geworden Dden u bildet bei allen Der Serujlalem:AbjOnitt
Die Syltematit DEr YMiatthäuseinteilung A nod Nürfer al8 Dei arius
übermunden aber eö IDAr ein Strium mwenn inan er jeit eiwa 200 Sahren)
ım rittien Cvangelium DIE Chronologie DeS Vebhen& CI gelucht hat ußer

wichtigen Dereicdherung DdeS Stoffes und leicten, allerdings mebhr
äußerlidhen Überfichtlichkeit berdantken IDIE Ddem griechi) Hen Cbvangeliften DOr
allem auch eine gefälligere ND natürlichere DHarjiellung DEr aboltolildhen
Überlieferungen über DaS Xebhen DeS ertn

le Tel Cvangelien gehören Der DeS Überganges Der Trohen
Don Dden uden U den Heiden DEr Apoltel WMatthäus Oreibt

in den Hormen er Yıteratur Das AUb)hiedawort an DIE Huden arfus
der Dolmet)ch etzi, el. in )Olichter noch urdhau8s j0di ge}ärbter
Shrache Den „Sriedhen“ DIe ältelte Überlieferung Der Urtirche mit bei
dem Sriecdhen Qır fas ÜE DaS Cvangelium wirflicqh igentum Der griecht
abendländijdhHen Yelt gewotrden Damıit u zunäch]! DIE Cvangeliften.
arbeit Die Haubtapoftel Vetirus unDd Aaulus iraten 16bald DOm Sal
plaß ab S83 tam DIie AZerltörung „Serujalem8s und Der Untergang DeS
1  en Moltes e SudenqHriften, Die rzeugen Des VYobhens SeIl oden
na VBella und 19 nach vollliändiager als bisdher Don DEr griedhi)hen
Yelt abgelOnitten DHie)e weitliche Aulturwelt jelber Dejaß Qufass
ebangelium DIE reichite ammlung Der qQrijlilidhen Überlieferungen ine
e]a man reilich noQ nicht PeDer en noch Wehllen eine

Sejamtdarftellung DeS gqe)HiHtliden Derlaufes DeS Xeben& SeIl n
jollte noch alt in Yien)dHenalter vergehen Dis Der Dierte Cvangelifi ım
Merein mit jeinen drei Worgängern au teje ermöglichte
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